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Kommunales Bildungsmanagement steht für die Vernetzung aller Akteur/innen im Bildungswesen einer Kom-
mune. Im Interview beschreibt Dr. Caroline Thielen-Reffgen, Leiterin des Kommunalen Bildungsmanagements 
der Stadt Trier, ihre Arbeit. Ziel des Interviews war es, folgenden Leitfragen nachzugehen: Was verbirgt sich 
hinter einem Kommunalen Bildungsmanagement? Welche Themen werden bearbeitet? Wie profitieren Lehr-
kräfte vom Kommunalen Bildungsmanagement? Welchen Gewinn haben außerschulische Partner/innen? Und 
nicht zu vergessen: Wie lässt sich ein solches Kommunales Bildungsmanagement etablieren?

 Stichwörter:	 Bildungsmanagement, Kommune, Vernetzung, Nachhaltigkeit

Kommunales Bildungsmanagement

Caroline Thielen-Reffgen, Eva-Kristina Franz

Warum es alle weiterbringt, Bildung gemeinsam zu denken

Eva-Kristina Franz/Lehren & Lernen: Liebe Caroline 
Thielen-Reffgen, Sie stehen hier in Trier für das Kom-
munale Bildungsmanagement … was darf man darunter 
verstehen?

Caroline Thielen-Reffgen: Kommunales Bildungsma-
nagement ist immer noch etwas ganz Besonderes. In 
Trier haben wir das große Glück, dass die Kommune 
am Bundesprojekt „Lernen vor Ort“ beteiligt war und 
die Stadt festgestellt hat, dass es wichtig und richtig ist, 
Bildung in der Kommune zu gestalten. Die Stadt Trier 
sagt, meines Erachtens ganz zu Recht: „Bildung ist für 
uns ein ganz relevantes Thema und das muss ganz oben 
mit auf der Agenda stehen.“ 
Am Ende des Projekts „Lernen vor Ort“ hat der dama-
lige Oberbürgermeister das Thema Bildung dann zur 
Chefsache gemacht. Und seitdem gibt es das sogenannte 
Kommunale Bildungsmanagement in Trier. Zum Glück 
werden auch in anderen Kommunen diesbezüglich sol-
che Programme angestoßen. Aber was genau ist das, ein 
Kommunales Bildungsmanagement? Ich versuche das 
mal so zu erklären: Wir haben drei Schlagworte: Gestal-
ten, Informieren und Vernetzen. Nach diesen arbeiten wir. 
Bildung ist auf kommunaler Ebene eine Querschnittsauf-
gabe. Das kann keiner alleine machen, da sind ganz viele 
Akteure mitbeteiligt. Irgendjemand muss quasi aber dann 
doch „den Hut aufhaben“ und die vielen Dinge, die in 
hoher Qualität an unterschiedlichen Stellen schon erar-
beitet und angeboten werden, zusammenführen und da-
für sorgen, dass Synergien entstehen. Diese Schnittstelle 
ist das Kommunale Bildungsmanagement. Wir vernetzen 
außerschulische Bildungsakteure, wir versuchen Themen 
miteinander zu verbinden und wir versuchen Transparenz 
in die Bildungsangebote in Trier zu bringen.

L&L: Das klingt spannend, aber wie kann ich mir kon-
kret eine exemplarische Woche der Caroline Thielen-
Reffgen vorstellen?

„Lernen vor Ort“

Die Initiative „Lernen vor Ort“ des Bundesministe-
riums für Bildung und Forschung (BMBF) in Zu-
sammenarbeit mit dem Stiftungsverbund Lernen vor 
Ort zielte darauf ab, ein integriertes System für le-
benslanges Lernen in den Kommunen zu etablieren. 
Finanziert durch das BMBF und den Europäischen 
Sozialfonds (ESF) strebte die Partnerschaft an, die 
Bildungseinrichtungen besser aufeinander abzustim-
men und transparent zu gestalten. Die Initiative för-
derte Kommunales Bildungsmanagement, um Bil-
dung für alle Phasen des Lebens zu ermöglichen von 
der Familie über Ausbildung und Studium bis zur 
Fort- und Weiterbildung im Alter. Gut ausgebildete 
Bürger werden in diesem Kontext als entscheidend 
für die wirtschaftliche und soziale Entwicklung ei-
ner Region betrachtet. Die Initiative basierte auf 
klaren Fakten und bot u. a. professionelle Bildungs-
beratung, um Bildungsübergänge zu erleichtern. Die 
Ziele umfassten die Erhöhung der Bildungsbeteili-
gung, Stärkung der Beschäftigungsfähigkeit, Ver-
besserung der Angebotsstrukturen und Transparenz 
sowie die Bewältigung des demografischen Wandels. 
Die Initiative unterstützte die Qualifizierungsinitia-
tive der Bundesregierung und förderte den Austausch 
zwischen Kommunen für eine ganzheitliche Bil-
dungsförderung. Kreise und Städte konnten sich ak-
tiv bewerben, um am Programm teilzunehmen, und 
erhielten Unterstützung von lokalen Stiftungen. Die 
Initiative betonte den Erfahrungs- und Informations-
austausch als wichtiges Merkmal und wurde von der 
„Programmstelle Lernen vor Ort“ koordiniert.

Hier gibt es weitere Informationen: 
 https://www.lvo.transferinitiative.de
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Thielen-Reffgen: Also exemplarisch gibt es bei mir 
nicht; jede Woche ist anders. Typisch gibt es auch nicht. 
Ich arbeite sozusagen entlang des Jahres auch immer so 
ein bisschen entlang des Rhythmus der Schulen. Das ist 
für mich ganz wichtig. 
Gerade habe ich z. B. die Aktualisierung des Trierer 
Schulwegweisers abgeschlossen. 

Bildungsmanagement und deswegen sind wir gut aufge-
hoben am Domfreihof, mitten in der Stadt … die zent-
rale Lage trägt natürlich dazu bei, dass wir einfach auch 
gut zu erreichen sind und ich schnell überall hinkomme.

L&L: Wie darf ich mir das vorstellen? Sind Sie dann mit 
Ihrem Auto am Start oder mit dem Fahrrad? Trier wird 
ja auch BNE-Modellkommune. Sehe ich Sie dann da in 
so einem Lastenrad mit Koffern voll Material?

Thielen-Reffgen: Viel bin ich tatsächlich zu Fuß unter-
wegs oder bei weiteren Strecken nutze ich das Auto. 
Ein Lastenrad haben wir noch nicht, aber das wäre sehr 
praktisch in der Stadt. Mit dem Bildungs- und Medien-
zentrum haben wir in Trier in jeder Hinsicht ein tolles 
Gebäude, das sich die Stadt für die Bildung erhält. Die 
Volkshochschule und die Bücherei, die waren ja sowieso 
schon immer vor Ort. Die Geschäftsstelle der Musik-
schule ist auch dort verortet, und dann gibt es ja noch 
mal für die Musikschule selber ein eigenes Gebäude, in 
dem der Unterricht stattfindet. Diese Nähe zu den ande-
ren Abteilungen nutzen wir auch zur intensiven Koope-
ration. Die Kolleg/innen sind ja quasi mit uns Tür an Tür. 
Das trägt viel zum guten Gelingen unserer Arbeit bei.

L&L: Wir haben jetzt schon von einer ganzen Reihe an 
Kooperationspartner/innen gehört. Mit wem arbeiten 
Sie denn konkret zusammen?

Thielen-Reffgen: Im Grunde genommen kooperieren 
wir mit allen Akteur/innen, die in irgendeiner Form mit 
dem Thema Bildung zu tun haben: Kindertagesstätten, 
Schulen, der Bücherei, der Musikschule, der Volkshoch-
schule und vielen außerschulischen Bildungsakteuren; 
aber auch mit Schulverwaltung und -aufsicht. Wir haben 
ein gutes Netz an Kooperationspartner/innen, auf die wir 
immer dann zurückgreifen können, wenn sich Themen 
auftun. Manche Themen erreichen uns von außen, aber 
ganz oft ergeben sich auch neue Themen, wenn man mit-
einander spricht. An dieser Stelle beginnt dann die Ver-
netzung: Wir erfahren von einem Bedarf an einer Stelle 
und kennen Personen oder Institutionen, die so etwas im 
Portfolio haben. Also versuchen wir das zusammenzu-
führen. Oder aber wir versuchen ein solches Angebot mit 
Partnern in Trier neu zu implementieren. Und schon sind 
wir wieder beim Gestalten und Vernetzen, den originären 
Aufgaben des Kommunalen Bildungsmanagements.

L&L: Könnten Sie das ein wenig für mich konkretisieren?

Thielen-Reffgen: Also, ein Beispiel ist die Kooperation 
mit der Hochschule und der Universität. 
Über das Thema „Forschen in der Kita“ sind wir auf 
das neu entstandene Schülerlabor der Universität auf-
merksam geworden. Das war gerade ins Leben gerufen 
worden und die Kollegen aus der Biologiedidaktik ha-
ben uns dann eine Fortbildung für Fachkräfte aus der 
Kita mit Stabheuschrecken angeboten. Das wurde von 
den Fachkräften sehr gut aufgenommen und sie haben 
das Thema dann in ihre Arbeit in der Kindertagesstätte 

Der Trierer „Schulwegweiser“

Hier geht es zum Trierer Schulwegweiser: 
 https://www.trier.de/bildung-wissenschaft/kom-
munales-bildungsmanagement/bildungsberatung/
trierer-schulwegweiser/

In Kooperation mit den Schulen ist irgendwann der 
Wunsch entstanden, einen Gesamtüberblick über die 
Schullandschaft in Trier zu haben. Diesem Wunsch 
sind wir nachgekommen und haben einen Wegweiser 
für die Grundschulen und einen für die weiterführen-
den Schulen aufgelegt. Das geschieht aber nicht top 
down, sondern im gemeinsamen Austausch: Wir ha-
ben Kriterien vorgegeben und die Schulen haben dann 
sozusagen ihre Pro-
file danach erstellt. 
Das funktioniert 
wunderbar. Auch bei 
Änderungen muss 
ich gar nicht mehr 
nachfragen, sondern 
die Schulen kommen 
schon vor den Som-
merferien auf mich 
zu und senden uns 
aktualisierte Profile. 
Das läuft mittlerweile 
automatisch.

L&L: Ich bin ja immer ein bisschen neidisch auf Ihr 
schönes Gebäude im Herzen der Trierer Altstadt, direkt 
am Dom … 

Thielen-Reffgen: Oh ja, das ist ein echter Standortvorteil. 
Wir sind Teil der Stadtverwaltung. Organisatorisch gehö-
ren wir zum Bildungs- und Medienzentrum der Stadt und 
sind dort die „jüngste“ Abteilung neben der Volkshoch-
schule, der städtischen Musikschule und der Bücherei. 
Wir sind dort verortet, weil das Bildungs- und Medien-
zentrum der Ort ist, wo kommunale Bildung in unter-
schiedlichen Bereichen gestaltet wird. Ansonsten ist die 
Kommune Schulträger mit allen Pflichtaufgaben: Haus-
meister, Sekretariate, Mensaessen, Schulbeförderung, 
… Das ist eigentlich die originäre städtische Aufgabe 
und wir sind dabei ein Add-on. Wir sind der inhaltliche 
Teil und führen zusammen, wo Bildung in der Kom-
mune stattfindet und wie sie gestaltet wird und manch-
mal auch werden soll. Das machen wir im Kommunalen 
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eingebunden und ausprobiert. Die Universität hat dann 
auf diesem Weg Rückmeldung erhalten: Wie funktio-
niert das in der Praxis? Was können wir da vielleicht 
noch verändern? So entwickeln sich Dinge.
Ein anderes Beispiel ist die Kooperation mit der Hoch-
schule und den Stadtwerken Trier. Seit 2019 richten 
wir den Regionalentscheid für den internationalen Ro-
boterwettbewerb „World Robot Olympiad“ aus. Wir 
konnten Mitarbeitende aus dem Fachbereich Informa-
tik der Hochschule für diesen Wettbewerb als Schieds-
richter gewinnen. Aus dieser Kooperation hat sich dann 
das Angebot einer Lehrkräftefortbildung an der Hoch-
schule mit dem Fachbereich Informatik entwickelt. Die 
Tatsache, dass Lehrkräfte eine professionelle Vorberei-
tungsmöglichkeit für den Wettbewerb haben, hat dazu 
geführt, dass auch mehr Teams an dem Wettbewerb teil-
nehmen möchten. Da bei uns am Domfreihof der Platz 
begrenzt ist, haben wir für 2024 eine Kooperation mit 
den Stadtwerken Trier angestoßen, so dass wir nun den 
Wettbewerb im neuen Energie- und Technikpark der 
Stadtwerke austragen und aufgrund des größeren Raums 
auch mehr Teams zulassen können. Aber nicht nur wir 
profitieren davon: Wir können unser Angebot erweitern 
und mehr Schüler/innen beteiligen und die Stadtwerke 
können sich mit dem Blick auf Fachkräftesicherung prä-
sentieren: Was machen Stadtwerke? Was sind das für 
Berufsbilder, die hier auch ausgebildet werden? Also das 
ist ja für beide Seiten eine absolute Win-win-Situation!

L&L: Das klingt großartig … Wenn ich jetzt an Lehrer/
innen denke, wie profitieren denn diese von einem Kom-
munalen Bildungsmanagement?

Thielen-Reffgen: Zum einen durch konkrete Angebote, 
die wir in Trier machen, z. B. im Bereich MINT. Zum 
anderen dadurch, dass sie wissen, es gibt eine Stelle, an 
die sie sich wenden können mit Fragen rund ums das 

Thema Bildung in der Kommune. Dass konkrete Bil-
dungsanliegen in der Kommune geklärt werden können, 
da, wo Bildung eben stattfindet, ist, glaube ich, ein ganz 
zentraler Punkt. Da ist jemand, der kann uns im besten 
Fall weiterhelfen oder weiß zumindest, wo wir uns wie-
derum hinwenden können. 
Aber wir entwickeln natürlich auch strategische Ange-
bote, die wir aktiv an Schulen als außerschulische Part-
ner herantragen. Ein Beispiel dafür ist unsere Trierer 
Bildungswerkstatt für MINT und Digitales.
Oder wir kooperieren mit der MINT-Geschäftsstelle 
des Landes, die auch in Trier sitzt, und stellen Schulen 
Projekte, wie IT2School, KiTec oder City4Future, mit 
Lehrkräftefortbildungen und Materialien bereit.
Ein weiterer Bereich, den wir für Schulen übernehmen, 
ist es, gebündelte Informationen für Eltern bereitzustel-
len. Wir sind ein neutraler Berater, wir verfolgen ja in 
dem Sinne keine eigenen Ziele, sondern es geht uns um 
Transparenz. Es geht uns darum, dass wir die Vielfalt in 
dieser Stadt – und wir haben wahnsinnig viel in dieser 
Stadt an Angeboten – an engagierten Menschen, an Schu-
len mit tollen Profilen, an hoch engagierten Kitas – dass 
wir das zeigen und Eltern sich ein Bild machen können. 

L&L: Das ist wirklich toll, und das heißt, die Lehrkräfte 
profitieren in dem Sinne, dass sie Angebote an ihre Schu-
len holen können, dass sie Informationen bekommen und 
dass sie auch bestimmte Dinge wie diese Information 
über die eigene und über andere Schulen auch ein Stück 
weit weggeben können. Habe ich das richtig verstanden?

Thielen-Reffgen: Hier hilft uns einerseits der Schul-
wegweiser. Ein besonders gutes Instrument ist aber 
auch unsere Trierer Lupe. Diese haben wir nach dem 
Vorbild von Freiburg während der Projektlaufzeit von 
„Lernen vor Ort“ entwickelt.

Die „Trierer Lupe“

Die Trierer Lupe ist ein Bildungsberatungsinstru-
ment, das die vielfältigen Bildungswege in Trier 
übersichtlich darstellt. Von Spielgruppen bis zu be-
ruflichen Weiterbildungen bietet sie Antworten und 
Informationen online unter www.trierer-lupe.de.

Die „Trierer Lupe“ ist ein von uns entwickelter Orientie-
rungsrahmen für die Bildungswege in Rheinland-Pfalz. 
Er beginnt mit der Familie, dann kommt die frühkindli-
che Bildung, Grundschulen, und dann gehen wir sozu-
sagen in den Bildungsweg hinein bis zur akademischen 
und beruflichen Ausbildung. Immer wenn ich online 
auf eine Lupe klicke, dann bekomme ich gebündelte In-
formationen, allgemein und speziell für Trier. Das Bil-
dungssystem ist ja nicht selbsterklärend, sage ich immer. 
Also man hat ja schon als Experte große Schwierigkei-
ten, da wirklich durchzublicken. Aber unser Bildungs-
system ist so durchlässig und bietet so viele Möglich-
keiten, dass keiner in Panik geraten muss, wenn man an 

Trierer Bildungswerkstatt für MINT und Digitales

Die Bildungswerkstatt ist Teil 
des Bildungs- und Medien-
zentrums in Trier und bietet 
als außerschulischer Lernort 
AGs und Workshops für Ki-
tas, Schulen und pädagogi-
sche Fach- und Lehrkräfte zu 
den Themen MINT (Mathe-
matik, Informatik, Naturwis-
senschaften, Technik) und digitale Bildung an: For-
scherrunden zu über 20 MINT-Themen, 3D-Druck, 
Dashbot-Coding oder Einführung in Programmier-
sprachen sind nur einige der Angebote. Hier geht es 
zur „Bildungswerkstatt“:
 https://www.trier.de/bildung-wissenschaft/kom-
munales-bildungsmanagement/bildungskonzepte/
trierer-bildungswerkstatt/
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Regionale Vernetzung von Bildungsinstitutionen 

einer bestimmten, 
vielleicht weniger 
positiv konnotier-
ten Stufe steht. 
Solche Gespräche 
führe ich fast jedes 
Mal, wenn Eltern 
auf der Orientie-
rungsveranstaltung 
zu mir kommen 
und sagen, was ist 
denn, wenn mein 
Kind die Berufs-
reife hat? Was tun 
wir jetzt?

Dabei ist die Be-
rufsreife mit einer 
ganzen Reihe an 
Möglichkeiten ver-
bunden. Es ist eben 
auch möglich, im 
Bi ldungssys tem 
w e i t e r z u g e h e n . 
Voraussetzung ist: 
Der Wille ist da und die Leistung stimmt. Aber diese 
Durchlässigkeit so transparent zu zeigen, dass das alle 
verstehen, das ist unheimlich schwierig. 

Da kann die Lupe helfen: Wir haben allgemeinbildende 
Gymnasium, wir haben die Waldorfschule, wir haben die 
beruflichen Gymnasien, und alle Wege führen, wenn ich 
das will und wenn ich die Voraussetzung und die Bedin-
gung erfülle, zum Abitur. Das Gleiche geht aber in der 
gleichen Zeit über das berufsbildende System. Das heißt, 
wenn mein Kind die Berufsreife hat, bedeutet das nicht, 
dass der Bildungsweg zu Ende ist. Wenn das Kind, der 
Jugendliche in dem Falle das möchte, hat er die Möglich-
keit weiterzumachen, und zwar Schritt für Schritt, und am 
Ende kann er ebenfalls bei der allgemeinen Hochschul-
reife ankommen. Und das in der gleichen Zeit, als wenn 
er auf das allgemeinbildende Gymnasium gegangen wäre.

L&L: Das ist ja wirklich sehr hilfreich … Aber es gibt ja 
auch Kommunen ohne Kommunales Bildungsmanage-
ment. Eingangs haben Sie gesagt, dass das Trierer Mo-
dell schon etwas Besonderes ist. Wenn ich jetzt an einer 
Schule bin, in einer Region, wo so was vielleicht noch 
nicht etabliert ist, was könnte man tun, um ein Kommu-
nales Bildungsmanagement zu etablieren?

Thielen-Reffgen: Man könnte tatsächlich bei der eigenen 
Kommune nachfragen, wie Bildung vor Ort bearbeitet 
wird. Alternativ kann natürlich in der Schulverwaltung 
angefragt werden. Trotz allem muss man natürlich auch 
immer bedenken, dass es für den jeweiligen Standort 
auch eine Ressourcenfrage ist, ob ein Kommunales Bil-
dungsmanagement möglich ist. Aber es lohnt sich sicher, 
wenn es in der Kommune, in der man arbeitet, so etwas 

nicht gibt, erste Schritte zu gehen und ein gemeinsames 
Bildungsmanagement anzuregen.

Aus dem Projekt „Lernen vor Ort“ sind die Transfer-
agenturen entstanden, die Kommunen dabei unterstüt-
zen können, ein Kommunales Bildungsmanagement in 
der eigenen Region aufzubauen.
Diese Agenturen sind gute Schnittstellen, weil sie auch 
über das Erfahrungswissen aus anderen Kommunen ver-
fügen. Man muss das Rad ja nicht immer neu erfinden … 

L&L: Frau Thielen-Reffgen, ich danke Ihnen ganz herz-
lich für dieses Gespräch!

Links
Hier geht es zum Projekt Lernen vor Ort: 
	https://www.lvo.transferinitiative.de

Hier gehts zum Trierer Schulwegweiser: 
	https://www.trier.de/bildung-wissenschaft/kommunales-bil-

dungsmanagement/bildungsberatung/trierer-schulwegweiser/

Hier gehts zur „Trierer Bildungswerkstatt“:
	https://www.trier.de/bildung-wissenschaft/kommunales-bil-

dungsmanagement/bildungskonzepte/trierer-bildungswerkstatt/

Hier gehts zur Trierer Lupe:    http://www.trierer-lupe.de

Dr. Caroline Thielen-Reffgen
Leiterin Kommunales Bildungsmanagement  
Stadt Trier
caroline.thielen-reffgen@trier.de

Prof. Dr. Eva-Kristina Franz
Professorin für Grundschulforschung und Pädagogik 
der Primarstufe an der Universität Trier
eva.franz@uni-trier.de

Abb. 1: Trierer Lupe
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  ehemals Hauptschulabschluss

 ehemals Mittlere Reife

 Abitur


